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HIT Grundidee 

Schulung pädagogischer Fachkräfte zur Optimierung ihres 
Interaktionsverhaltens in natürlichen Kommunikations- 
situationen gegenüber allen Kindern (Sprachbildung),  
mit Fokus auf sprachschwache Kinder (Sprachförderung) 

Befähigung pädagogischer Fachkräfte zu einem für das  
jeweilige Kind passenden Sprachangebot 

Dr. Anke Buschmann  



Spracherwerb  

Kindliche Sprachlern- 
voraussetzungen 

Sprachumfeld 
Sprachangebot 
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Interaktion 

HIT Hintergrund 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Ungünstige Sprach- 
lernvoraussetzungen 

Kleinkinder mit verzögerter  
Sprachentwicklung (Late Talker) 

Verbesserung des Sprachumfeldes ist zentral zur  
Kompensation der ungünstigen Sprachlernvoraussetzungen 

(Vor)Schulkinder mit 
Sprachentwicklungsstörung 

Kinder mit Grunderkrankungen 
(z.B. Down-Syndrom) 

Mehrsprachig aufwachsende 
Kinder mit zusätzlicher 
Sprachstörung 

6 Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Ungünstiges  
Sprachumfeld 

Mehrsprachig 
aufwachsende Kinder mit 
wenig Kontakt zur 
Umgebungssprache im 
familiären Kontext 

Kinder aus kommunikations- 
armer Umgebung  

Verbesserung des Sprachumfeldes in Krippe, Kita und  
Schule ist zentral zur Unterstützung des Spracherwerbs 

7 Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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Kinder mit 
 Fluchterfahrung 

Verfügen über noch gar keine 
Erfahrung mit der deutschen Sprache 

Haben im häuslichen 
Umfeld kaum Kontakt zu 
deutschen Sprache 

Sind evtl. im Lernen beeinträchtigt 
durch traumatische Erfahrungen 
und eine ungewisse Zukunft 

Diese Kinder benötigen ein extrem wohlwollendes, geduldiges  
Umfeld in Kita/Schule mit einem sehr gut auf sie abgestimmten  
Sprachangebot, am besten unter Verwendung von  
Gebärden-unterstützter Kommunikation. 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Dilemma 

Gerade die Kinder, die vermehrt Gelegenheiten zum 
Wahrnehmen und Anwenden von Sprache benötigen, 
erhalten oft ein quantitativ und/oder qualitativ weniger 
günstiges Sprachangebot. 

Warum? 

9 Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Girolametto et al., 2000; Albers et al., 2013 

ErzieherInnen sind Kindern mit geringen sprachlichen  
Fähigkeiten gegenüber verunsichert und neigen zu eher  
ungünstigen sprachlichen Interaktionen  
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Studien zeigen 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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Zum Beispiel: 
§  Direktiver Sprachstil 
§ Weniger „echte“ Gespräche 
§  Geschlossene Fragen  
§  Seltener ausreden dürfen  
§  Geringer Einsatz sprach- 

 modellierender Strategien 

Die Kinder erhalten  
dadurch weniger  
Gelegenheit von korrekten  
sprachlichen Vorbildern  
zu lernen. Bei vielen sinkt 
die Sprechfreude und  
es kommt selten 
Interaktionen mit 
Fachkräften und Peers.  

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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oder auch so ... 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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Geringer  
Wortschatz 

Verunsicherung 
Schuldgefühle 

Ungünstiges  
Verhalten 

Wunsch, dem  
Kind zu helfen 

Reduktion der 
Sprechfreude 

Rückgang 
Interaktionen 

Reduktion  
Sprachförderung 

Dr. Anke Buschmann  

Was passiert in der Interaktion mit einem 
sprachauffälligen Kind? (nach Buschmann, 2011) 

25.2.2016 
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HIT Hintergrund 

Alltagsintegrierte Sprachbildung und Sprachförderung – 
Der Schlüssel liegt in der Interaktion Fachkraft-Kind 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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HIT Entwicklung auf Basis des HET(Buschmann, 2011) 

Heidelberger Elterntraining  
zur frühen Sprachförderung 

25.2.2016 
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Heidelberger Elterntraining  
zur frühen Sprachförderung (Buschmann, 2011) 

§  Sprachbasiertes Interaktionstraining 
§  Effektivität nachgewiesen (Buschmann et al., 2009) 
§  In Anwendung seit 2004 
§  Deutschlandweit verbreitet 
§  Für Eltern von zweijährigen Kindern mit verzögerter 

Sprachentwicklung, für Vorschulkinder mit Sprach-
entwicklungsstörung (HET 3-6), für Kinder mit allgemeiner 
Entwicklungsstörung (HET GES) 

www.heidelberger-elterntraining.eu 
25.2.2016 
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Geringer  
Wortschatz 

Verunsicherung 
Schuldgefühle 

Ungünstiges  
Verhalten 

Wunsch, dem  
Kind zu helfen 

Reduktion der 
Sprechfreude 

Rückgang 
Interaktionen 

Reduktion  
Sprachförderung 

HIT: Wissens- 
vermittlung über  
Spracherwerb  
und Ursachen  

der Verzögerung  

HIT: Erlernen  
eines feinfühligen 
 Interaktionsstils 

HIT: Erlernen  
Verhaltensweisen  
zur Steigerung der 

Sprechfreude 

HIT: Üben  
gezielter Sprach- 
lehrstrategien zur  

Erweiterung  
sprachlicher  
Fähigkeiten  

Dr. Anke Buschmann  

HIT Konzept  (nach Buschmann, 2015) 
	
  

25.2.2016 



Keine Anwendung eines spezifischen Programms  
§  kein Einsatz spezifischen Materials  

§  kein Üben formaler Sprachstrukturen 

§  kein fester Zeitpunkt 
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HIT Konzept  

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Optimale Nutzung natürlicher Interaktionssituationen  

§  Begrüßung 

§  Mahlzeiten 

§  Hilfe beim Anziehen / Ausziehen 

§  Das Kind zur Toilette begleiten 

§  Miteinander Spielen 

§  Kind trösten 

§  Bilderbuchbetrachtung 

§  Explizite Sprachfördersituationen 
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§  Strukturierte thematische Angebote 

HIT Konzept  

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 

... 
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Natürliche Kommunikationssituationen 

Gemeinsames Spiel 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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Gemeinsame Bilderbuchbetrachtung 

Natürliche Kommunikationssituationen 

25.2.2016 
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Alltagssituationen (Wickeln, Anziehen, Essen) 

Es ist entscheidend, dass die Fachkräfte sensibel  
für Eins-zu-Eins Situationen im Alltag werden, 
egal wie kurz diese sind. 

Natürliche Kommunikationssituationen 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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§  situationsübergreifend sprachförderndes Interaktionsverhalten 
§  Bewusstsein ihrer Rolle als Sprachvorbild  
§  auf den Sprachstand und die kindlichen Sprachlern- 

voraussetzungen fein abgestimmtes Sprachangebot 
§  bewusster Einsatz von Sprachmodellierungsstrategien 
§  gezielter Einsatz von Fragen zur Befähigung der Kinder zu  

 elaborierten Äußerungen 

HIT Ziele  

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Auf der Basis 
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§  der Bereitschaft zur Reflexion des eigenen Interaktionsverhalten  
§  des Erwerbs von Wissen über den Spracherwerb und seine Auffälligkeiten 
§  des Abbaus von Unsicherheit gegenüber sprachschwachen Kindern 

HIT Ziele  

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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§  Psychoedukation 
§ Vermittlung von Fachwissen über Sprachauffälligkeiten 
§ Verstehen Probleme der Kinder u. der eigenen mit den Kindern 

§  Empowerment 
§  Verantwortung übernehmen/Kind im Spracherwerb unterstützen 
§  Erlernen einer sprachförderlichen Grundhaltung 

§  Spezifisches Verhalten/Konkrete Strategien 
§  Einsatz gezielter Sprachförderstrategien 
§  Feinabstimmung des Sprachangebots an jedes Kind  
§  fine tunig in der Interaktion 

HITInhalte  

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Theoretische Aspekte  
§  Spracherwerb 
§  Sprachauffälligkeiten 
§  Besonderheiten bei 

Mehrsprachigkeit 
§  Umgang mit Traumatisierung 

(neue Version für Kitas mit 
Kindern mit Fluchterfahrung) 

Praktische Aspekte  
§  Erlernen eines situations-

übergreifend sprachförderlichen 
Interaktionsverhaltens  

§  Feinanpassung des 
Sprachangebots an die Kinder 

§  Üben von Sprachmodellierung  
§  Üben von offenen und 

weiterführenden Fragen 
§  Abbau sprachhemmenden 

Verhaltens 
§  Beginn mit den Veränderungen in 

strukturierten Situationen 
26 

HITInhalte 

25.2.2016 Dr. Anke Buschmann  



§  gemeinsames Erarbeiten neuen Wissens auf der Basis von bereits 
bekanntem Wissen 

§  Anknüpfen an den Kompetenzen der Fachkräfte 

§  Einbezug der Erfahrungen der Fachkräfte 

§  viele Übungsmöglichkeiten in Kleingruppen 

§  Lernen miteinander und voneinander 

§  „Hausaufgaben“ mit Feedback 
§  Videosupervision - Reflexion des eigenen Interaktions- und 

Kommunikationsverhaltens, positives Feedback 

 

Interaktives Trainingsprogramm statt Fortbildung 
	
  

HITMethodik 

27 Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Vorteile der Situation Bilderbuchbetrachtung:  
§  mögen die meisten Kindern  
§  pädagogische Fachkräfte fühlen sich wohl in dieser Situation 
§  die Situation gehört zur Kita-Routine  
§  Bücher sind hervorragend zur  

Sprachförderung geeignet  
 (Hargrave & Senechal, 2000; Milburn et al., 2014;  
  Whitehurst et al. 1988, 1994) 

28 

Wir üben an einer klassischen, vertrauten und 
strukturierten Situation – Bilderbuchbetrachtung 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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Wir üben an einer klassischen und vertrauten 
Situation – Bilderbuchbetrachtung 

Vorteile der Situation Bilderbuchbetrachtung:  
§  alle sprachunterstützenden Strategien lassen sich gut daran erarbeiten 

und auf andere Situationen übertragen 
§  Situation ist bereits im Alltag etabliert - häufiges Üben möglich ->  

Automatismus 
§  kleine Veränderungen des eigenen Verhaltens bewirken eine Änderung 

des Sprechverhaltens der Kinder -> Verstärkung und Festigung des 
„neuen“ Verhaltens der pädag. Fachkräfte 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Aber es kommt auf das WIE an! 

30 

Bilderbuchbetrachtung zur Sprachförderung 

Sprechen lernt man durch Sprechen üben. 

Die pädagogischen Fachkräfte werden befähigt,  
den Kindern Freude am Sprechen zu verschaffen,  
selbst ein gutes Sprachvorbild zu sein und  
den Kindern den nötigen „Raum“ zum Sprechen zu lassen. 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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Das Kind ist aktiv und die Bezugsperson geht 
auf seine Interessen und Äußerungen ein 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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Das Interaktionstraining ist eine Fortbildung für die 
jeweilige Fachkraft selbst.  

Sie hat die Chance, einen enormen Kompetenzzuwachs 
im Umgang mit sprachauffälligen (und letztlich allen) 
Kindern zu erfahren, praktisch ohne die Notwendigkeit 
viel „Wissen“ pauken zu müssen. 

Sie hat diese Kompetenz dann praktisch als 
„Handwerkskoffer“ stets dabei und kann dies mit jedem 
Kind in jeder beliebigen Situation anwenden. 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Durchführung in Kita-Teams/Hortteams oder trägerübergreifend 

§  Feste Gruppe von maximal 15 TeilnehmerInnen 

§  6 halbtägige Sitzungen im Abstand von etwa 4 Wochen 

§  (1-3 Coaching-Termine im Anschluss mit größerem zeitlichen 
Abstand) 

33 

HITOrganisation 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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Verschiedene Studien belegen die Wirksamkeit  

HITEffektivität 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Effektivitätsstudie im Kindergarten (2008-2011) 

	
  
§  Doppelverblindete randomisierte Interventionsstudie im 

Prä-Post-Design mit Follow-up nach 5 Monaten 

§  SPATS, im „Schwerpunkt Sprache“ gefördert von der 
Metzlerstiftung und dem Hessischen Kultusministerium, 
durchgeführt von Frau Prof. Steffi Sachse  

Frage 1:  
Kann das Sprachverhalten pädagogischer Fachkräfte  
durch das Interaktionstraining HIT verändert werden? 

Frage 2:  
Wirkt sich dies auf die sprachliche Kompetenz der Kinder aus? 

35 Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Kinder (n=146, sprachlich schwächere Kinder) 

§  62 Mädchen  und 84 Jungen  
§  durchschnittliches Alter: 3;10 Jahre  
§  71 mehrsprachig 
 
Erzieherinnen (n = 47) 

§  durchschnittliches Alter: 40 Jahre  
§  durchschnittliche Berufserfahrung: 15,9 Jahre 

Gruppenzuweisung der Kitas  
§  per Los entweder HIT oder Vergleichsgruppe (Fortbildung zu 

Sprache und Denken) 

Methodik: Stichprobe 

36 Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Methodik: Ergebungsverfahren 

Frage 1: Ebene der Erzieherinnen 
§  Videointeraktionsanalyse (Buchbetrachtung mit 2-3 Kindern) 

Frage 2: Ebene der Kinder  
§  Standardisierte Sprachentwicklungsdiagnostik (SETK 3-5, Grimm, 2001) 

37 Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



Ergebnisse: Sprachförderliche Grundhaltung 

prä post nach 
TG 75,537 67,546 61,499 
VG 78,748 74,135 77,211 
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Erzieherinnen verändern ihre Grundhaltung im Umgang  
mit den Kindern positiv und dauerhaft 

Redeanteile der Erzieherinnen 

HIT	
  

Vergleichsgruppe	
  

n Sie lassen den Kindern 
mehr „Raum“ zum 
Sprechen 

d=-1,02 

VA mit Messwiederholung Zeit x Gruppe p=.01 

38 

d=-0,62 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 

prä post Follow-up 

Abb. mit freundlicher Genehmigung von Prof. Sachse 



n Sie verwenden mehr 
Sprachlehrstrategien 
–  z. B. korrektives Feedback 

bei formal fehlerhaften 
kindlichen Äußerungen 
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Summe Sprachlehrstrategien 

prä 

Summe eingesetzter Sprachlehrstrategien 

HIT	
  

Vergleichsgruppe	
  

Erzieherinnen verändern ihr Sprachangebot (Sprachvorbild) 
positiv und dauerhaft 

VA mit Messwiederholung Zeit x Gruppe p=.04 

Ergebnisse: Sprachlehrstrategien 

post Follow-up 

39 

d=-1,25 d=-1,08 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 

Abb. mit freundlicher Genehmigung von Prof. Sachse 



§  Kinder sprechen mehr, ihr 
Redeanteil steigt in der Buch-
Situation (sign. Unterschied 
zwischen beiden Gruppen) 

§  Am meisten profitieren die 
sprachlich schwächsten Kinder, 
sichtbar im Sprachtest SETK 3-5 

Auswirkungen auf Kindebene? 
Erzieherinnen verändern ihr  
Verhalten im Umgang mit den  
Kindern positiv und dauerhaft 

Ergebnisse: Sprachfähigkeiten der Kinder 

40 Dr. Anke Buschmann  

Simon, S. & Sachse, S. (2013). Anregung der Sprachentwicklung durch ein Interaktionstraining für Erzieherinnen. Diskurs Kindheits- und 
Jugendforschung, 4, 379–397. 
Simon, S. & Sachse S. (2011). Sprachförderung in der Kindertagesstätte – Verbessert ein Interaktionstraining da sprachförderliche 
Verhalten von Erzieherinnen? In S. Roux & G. Kammermeyer (Hrsg.), Sprachförderung im Blickpunkt. Themenheft. Empirische Pädagogik, 
25, 462-480. 
 25.2.2016 
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§  Jungmann et al., 2013 bestätigen die Ergebnisse für 
Vorschulkinder   
§  Studie in Mecklenburg-Vorpommern   
§  263 Kinder, 16 ErzieherInnen; Kinder im mittleren Alter von 5;11 Jahre 

Ergebnisse  
§  Verbesserung im SETK 3-5 im Mittel um 9 bzw. 10 T-Wertpunkte in 

den Untertests Verstehen von Sätzen und Satzgedächtnis 
§  als Prädiktoren für die Sprachleistung zum Posttest wurden 1. die 

Sprachleistung zum Prätest und 2. die Veränderung des 
Interaktionsverhaltens der Fachkräfte identifiziert  

HITEffektivität 

Dr. Anke Buschmann  

Jungmann, T., Koch, K., & Etzien, M. (2013). Effektivität alltagsintegrierter Sprachförderung bei ein- und zwei- bzw. mehrsprachig 
aufwachsenden Vorschulkindern. Frühe Bildung, 2 (3), 110–121. 

	
  
25.2.2016 
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§  Sachse et al. (2014) bestätigten die Ergebnisse für 
mehrsprachige Kinder  
§ MAUS Studie in Hessen     
§  nur mehrsprachige Kinder im Alter von 3-5 Jahren 
§  Vergleichsgruppe erhielt eintägige Fortbildung zu alltags-

integrierter Sprachförderung mit identischen HIT Inhalten 

Ergebnisse  

§  sind denen der SPATS Studie vergleichbar, obwohl die Erzieherinnen 
nach der eintägigen Fortbildung hochmotiviert waren, ihr Verhalten zu 
verändern 

HITEffektivität 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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§  Buschmann & Jooss (2011) bestätigten die Ergebnisse 
für Kleinkinder 
§  Pilotierung an einer Gruppe zweijähriger sprachverzögerter Kinder in 

der Krippe in BW (28 Kinder, 20 Erzieherinnen) 
§  Zuweisung entsprechend der Stadt (Stuttgart, Heidelberg) 
§  Vergleichsgruppe erhielt eintägige Fortbildung zu alltags-

integrierter Sprachförderung mit HIT Inhalten, 

Ergebnisse 
§  Signifikanter Unterschied zwischen den Kindern in der 

Sprachproduktion (SETK-2)  

HITEffektivität 

Dr. Anke Buschmann  

Buschmann, A. & Jooss, B. (2011). Alltagsintegrierte Sprachförderung in der Kinderkrippe. Effektivität eines sprachbasierten 
Interaktionstrainings für pädagogisches Fachpersonal. Verhaltenstherapie & psychosoziale Praxis, 43, 303-312. 
 

25.2.2016 
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Prätest 2,7 4,8
Posttest 25,9 16,5
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SETK-2 Produktion Sätze 

Heidelberger Trainingsprogramm 

Konventionelle Fortbildung 

VA mit Messwiederholung 
Zeit x Gruppe p<0.05 
	
  

Heidelberger	
  Interak7onstraining	
  

Ergebnisse im SETK-2 Untertest Produktion von Sätzen 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 45 

Eintägige	
  Fortbildung	
  



 

§ effektiv hinsichtlich einer Verhaltensänderung der 
pädagogischen Fachkräfte (Simon & Sachse, 2011) 

§ effektiv in Bezug auf eine Verbesserung der sprachlichen 
Kompetenzen der Kinder  (Buschmann & Jooss, 2011; Jungmann 
et al., 2013; Simon & Sachse, 2013) 

46 

HITFazit 

Nach der Teilnahme am HIT hat die pädagogische 
Fachkraft ihren „Handwerkskoffer“ zum optimalen 
sprachlichen Umgang mit den Kindern stets „am 
Mann/an der Frau“. 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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HITPotenzial 

Die Effektivität ließe sich vermutlich deutlich 
steigern, wenn wir die Eltern mit „ins Boot holen“ 
würden und diese in der Interaktion mit ihren 
Kindern schulen.  

§  Seit 2016 können Sprachförderkräfte oder HIT geschulte Fachpersonen 
das Heidelberger Elterntraining in der Kita Version erlernen  

§  Sie werden befähigt, interaktive Elternworkshops für Eltern mit 
unterschiedlichen sozialen Hintergründen zu verschiedenen Themen 
rund um das Thema Sprache und Sprachunterstützung zuhause 
durchzuführen  

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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HITVarianten im ZEL seit 2015 

§ Um den spezifischen Bedürfnissen entsprechend des 
Alters der Kinder entgegen zu kommen 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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HITKiga Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren  

HITKrippe Kinder im Alter von 0 bis 3 Jahren  

HITSchule/Hort Kinder im Grundschulalter  
 

www.heidelberger-interaktionstraining.de 

HITVarianten 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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HITKrippe  (Buschmann unter Mitarbeit von Degitz) 

§ Angepasst an Bedürfnisse in der Kommunikation mit 
Kindern unter 3 Jahren 

§ Vorsprachliche Kommunikation 

§ Sprachliche Kommunikation 

§ Sensibilisierung und Befähigung für den Einsatz von 
Gebärden parallel zu Lautsprache, um den Kindern das 
Wörterlernen zu erleichtern 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 
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HITKiga      NEUE VERSION des ZEL  

Für Kitas, die Kinder mit Fluchterfahrung aufnehmen 
§ Ergänzung eines Bausteins zum Umgang mit möglicher 

Traumatisierung 

§ Sensibilisierung und Befähigung für den Einsatz von 
Gebärden parallel zu Lautsprache, um den Kindern das 
Lernen der deutschen Wörter zu erleichtern 

§ Als Teamschulung besonders geeignet 

Dr. Anke Buschmann  25.2.2016 



 
Zielgruppe 
§ Pädagogische Fachpersonen, die in der Kita vorschulische 

Sprachförderung durchführen  (u.a. ErzieherInnen, 
LehrerInnen, Logopäden/Logopädinnen, StudentInnen u.a.) 

§  LehrerInnen aus dem Grundschulbereich, 
SonderpädagogInnen 

§ Pädagogische Fachkräfte aus dem Hort 
  

52 

HITSchule/Hort  (Buschmann u. Mitarbeit von Burgdorf-Fuhse) 

25.2.2016 Dr. Anke Buschmann  



 

§  die Sensibilisierung für natürliche Kommunikationssituationen 
im Unterricht, in den Pausen, bei der Hausaufgabenbetreuung, 
beim Spiel usw. sowie in expliziten Sprachfördersituationen 

§  die Befähigung der Lehrkräfte, diese Situationen in optimaler 
Weise gezielt zur sprachlichen Bildung für alle Kinder und zur 
Sprachförderung sprachauffälliger einsprachiger Kinder und 
mehrsprachiger Kinder mit geringen Deutschkenntnissen zu 
nutzen. 
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